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Amtliches. 
Berlin 10. Avril. Der König hat den Reg.⸗Rath Dahlte aus 


Köslin zum Geh. Finanzrath und vortrag Rath im Finanzminiſterium ’ 
ernannt, ſowie dem . Friedrich Theodor Naſt in an N 
Dr. 


den Charakter als Geh. Reg.⸗Rath, und dem prakt. Arzt de. Otto 
Wilhelm Keßler in Berlin den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 
Der ſeither zum Auswärtigen Amt kommandirte Seconde⸗Lient. 
à la suite der Armee, Graf Herbert v. Bismarck⸗ Schönhauſen, 
und der Attaché, Ref. Prinz Franz v. Arenberg, ſind auf Grund des 
beſtandenen diplomatiſchen Examens zu Legations⸗Sekretäxen ernannt 
worden. Dem kaiſerlichen Konful Dreſel in Baltimore it die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Konſulatsdienſte ertheilt worden. 
Die Berufung des Direktors Dr. Adolf Aßmus vom Gymnaſium 
in Salzwedel zum Direktor des Domgymnaſiums in Merſeburg iſt 
genehmigt worden. Es ſind nachgenannte propiſoriſche Seminarlehrer 
definitiv angeſtellt worden: als erſter Seminarlehrer Jablouski zu 
Tuchel; als ordentliche Seminarlehrer: Wedig (Muſiklehrer) zu Tuchel, 
Spiller zu Graudenz, Skodlerrak zu Karalene, Wernicke zu Loebau, 
Hopp zu Pr. Eylau, Kowalewski zu Loebau, Zondrowsli zu Tuchel, 
Libuda zu Friedrichshoff, Bartlau daſelbſt, Graebke daſelbſt; als Gr: 
minar⸗Hülfslehrer: Broſchinski zu Pr. Friedland, Matern zu Brauns⸗ 
berg, Fiſcher zu Karalene, Lucks zu . en de Dellin zu Waldau, 
Hohlöhner zu Angerburg und Gloth zu Pr. Eylau. Dem Schulamts⸗ 
achter Steinicke zu Seehauſen iſt der Charakter als königl. Ober⸗ 
Stäre beigelegt worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 10. April. Einige Blätter wußten ſchon vor einigen 
Tagen von Verhandlungen der Budgetkommiſſion über die 
Eiſenbahnvorlagen Halle-Kaſſel und Halle-Sorau⸗Guben zu berichten. 
Die Kommiſſion iſt bis jetzt in die Berathung dieſer Entwürfe noch 
gar nicht eingetreten, dagegen haben Beſprechungen in den einzelnen 


Fraktionen ſtattgefunden. Im Allgemeinen war man der Anſicht, daß! 


auch die letztere Vorlage, wenn auch nur mit ſchwacher Majorität — 


man rechnet 5-10 Stimmen — angenommen werden wird. — Der { 
von dem Abg. Dr. Gneiſt erſtattete umfangreiche Kommiſſionsbericht 


über das e vangeliſche Kirchen verfaſſungsgeſetz iſt zur 
Vertheilung gelangt. Es wird u. A. ausgeführt, daß der Stand⸗ 
punkt der Staatsregierung, dem zufolge es nur die Aufgabe der Lan⸗ 


des vertretung ſei, zu fragen, ob und wie weit der Verfaſſung, welche 


die evangeliſche Landeskirche ſich ſelbſt gegeben hat, von Staatswegen 


eine rechtliche Wirkſamkeit im Bereich des Staates beizulegen ſei, auch durch Art. 4, N 


in der Kommiſſion vielſeitige Anerkennung und Unterſtützung fand- 
Das evang. Kirchenregiment als ein Recht der Reichsſtände ſei reichs⸗ 
geſetzlich fundirt. Dieſes Recht habe aber einerſeits nicht die Befugniß 
enthalten, kirchliche Glaubenslehren feſtzuſetzen oder abzuändern, anderer⸗ 
ſeits nicht die Befugniß, diejenigen äußeren Rechtsverhältniſſe zu ordnen, 
welche nach evangeliſcher Auffaſſung dem Staate als Staat gebühren. 
Das Kirchenregiment umfaſſe nur jenes in der Mitte liegende Gebiet 
der äußeren Ordnung des Lehrberufs, der Seelſorge und der Diszi⸗ 
plin, welches weder der Gewiſſensfreiheit, noch den Rechten des 
Staates präjudicire. Dieſe äußere Ordnungsgewalt habe ſich in unſerer 
hiſtoriſchen Rechtsbildung mit der deutſchen Landeshoheit verbunden, 
unabhängig von der Konfeſſion des Landesherrn. In Preußen habe 
die Union nichts weiter gethan als die dem Landesherrn über die 
bisher geſonderten Kirchen zuſtehende Ordnungsgewalt, unbeſchadet 
des Bekenntnißſtandes der Gemeinden, zu einer Geſammtordnung zu 
verbinden. Dieſe rechtmäßig beſtehende Kirchenverfaſſung ſei auch 
durch die preußiſche Verfaſſungs⸗Urkunde nicht aufgehoben worden. 
Eine Aenderung in dieſer Ordnung hätte daher nicht anders erfolgen 
können als unter der alleinigen Autorität des verfaſſungsmäßigen 
Trägers der Kirchengewalt, wie dies nach Anhörung einer geordneten 
Vertretung der Gemeinden und der Organe der Kirchenregierung in 
rückſichtsvollſter und loyalſter Weiſe geſchehen ſei. Die rechtmäßige 
Entſtehung der Generalſynodal-Verfaſſung auf rein kirchlichem (e: 
biete laſſe ſich daher nicht in Zweifel ziehen. Dies iſt der allgemeine 
Standpunkt, auf welchem die Staatsregierung und die Mehrheit 
der Kommiſſion, fo wie vorausſichtlich auch die Mehrheit des Plenums 
ſich begegnen. 

— Zwei bejahrte Militär Veteranen feiern in dieſem Monate 
ihren Geburtstag. Der General-Feldmarſchall Graf Wrangel tritt 
am 13. April in das 93., der Wirkliche Geh. Rath und Chef-Präſi⸗ 
dent v. Frankenberg-Ludwigsdorf, im Herrenhauſe „Zivil-Wran⸗ 
gel“ genannt, am 29. April in das 92. Lebensjahr. E 

— Dem „Berl. Tagbl.“ zufolge hält man ſich in Abgeordneten⸗ 
kreiſen überzeugt, daß mit den drei bundesſtaatlichen Königreichen in 
der Reichseiſenbahnfrage Verſtändigungsverſuche im Gange 
ſeien. (9) Das Blatt ſchreibt: 

Als Mittelsperſonen bezeichnet man die miniſteriellen Mitglieder 
des Juſtizausſchuſſes im Bundesrath, mit denen angeblich jetzt die 
politiſche und wirthſchaftliche Seite beſprochen wird. Auch will man 
wiſſen, daß dieſe Herren keineswegs dem 19 ſo abgeneigt ſeien, 
wie die ſchroffe Oppoſition der betreffenden andesvertretungen könnte 
erwarten ven Sie räumen ohne Weiteres ein, daß ein Reichs⸗ 
eiſenbahngeſetz nicht geringere Schwierigkeiten darbieten würde, wie 
jetzt die Idee, die Eiſenbahnen ſelbſt der Verwaltung des Reiches zu 
unterſtellen, ja De halten die letztere Idee unter der Vorausſetzung 
gewiſſer Garantien ſeitens des Reichs in Betreff der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Reichsaufſicht und der finanziellen Arrangements gar nicht 

ür fo undurchführbar. Selbſtverſtändlich läßt ſich für den Augen⸗ 
blick noch nicht annehmen, daß dieſe Aeußerungen bereits die Anbah⸗ 
nung einer Verſtändigung zwiſchen der Reichsregierung und den Mit⸗ 
telſtaaten zu bedeuten haben; jedenfalls dürfen ſie aber als Ei JEDEN 
gelten, daß der erſte erhebliche Widerſtand der Mittelſtgaten nicht jede 


Hoffnung auf eine ſpätere Vereinbarung ausſchließt. Behauptet wird 


denn auch — ob mit Grund mag vorläufig dahingeſtellt bleiben — ! 


daß die 


Dienſtag, 11. April 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


insbeſondere zwei ehemalige ſüddeutſche Miniſter genannt werden, 
Anknüpfungspunkte bei den ſüddeutſchen Höfen ſuche. Iſt das wirk⸗ 
lich der Fall und gelingt es, eine Umſtimmung der einzelnen Kabinete 
herbeizuführen, ſo würde vermuthlich vor dem Zuſammentreten des 
Reichstags und Bundesraths eine Konferenz von Vertretern der deut⸗ 
ſchen Mittel und Kleinſtaaten arrangirt werden, um die vielfältigen 
Hinderniſſe, die einer Verwirklichung des Reichseiſenbahn⸗Projekts 
noch entgegenſtehen, in mündlicher Diskuſſion hinwegzuräumen. 

— Das Reichskanzleramt hat dem Bundesrath den Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Unterſuchung von Seeunfällen 
vorgelegt. Die geſetzliche Regelung des Verfahrens bei der Unterſu⸗ 
chung von Seeunfällen deutſcher Kauffahrteiſchiffe iſt ſeit dem Jahre 
1873 Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen den Regierungen der 
Bundesſeeſtaaten und dem Reichskanzleramt geweſen. Von dem Er⸗ 
gebniß derſelben iſt ſchon in der dem Reichstag unterm 12. Januar 
d. J. vorgelegten Denkſchrift über die Strandung des Dampfers 
„Deutſchland“ Mittheilung gemacht und es iſt bei dieſer Gelegenheit 
die Abſicht ausgeſprochen worden, zur Erledigung der bei jenen Ver⸗ 
handlungen hervorgetretenen Meinungsverſchiedenheiten eine von den 
genannten Staaten zu beſchickende Kommiſſion einzuberufen. Dieſe 
Kommiſſion iſt einberufen worden, hat in der Zeit vom 31. Januar 
bis zum 23. Februar d. J. getagt und aus ihren Berathungen iſt der 
Geſetzentwurf hervorgegangen, der jetzt dem Bundesrath vorgelegt iſt. 
Darüber wird Folgendes mitgetheilt: 

Der Entwurf beſteht aus 30 Paragraphen. Bei Seeunfällen, von 
welchen deutſche Schiffe betroffen werden, erfolgte regelmäßig ſeither 
eine amtliche Feſtſtellung des Sachverhalts; bei den Kriegsſchiffen 
führte die Marinebehörde die Unterſuchung. Ueber jeden Unfall, wel⸗ 
cher einem Kauffahrteiſchiff begegnet, iſt der Schiffer nach Artikel 490 
bis 494 des Handesgeſetzbuches verpflichtet, mit Zuziehung der Schiffs⸗ 
beſatzung, vor Gericht eine Verklaxung abzulegen. Erreicht das Schiff 
nach dem Unfall zuerſt einen ausländiſchen Hafen, ſo iſt der betref⸗ 
fende deutſche Konſul befugt, dieſe Verklarung aufzunehmen; dieſe letz⸗ 
tere hat indeß nur für die Beurtheilung privatrechtlicher Verhältniſſe 
Bedeutung und Rad wird dadurch eine vollſtändige zuverläſſige 
Feſtſtellung der Urſachen des Unfalls und ſeiner Folgen nicht erreicht. 
Eine ſolche Feſtſtellung wird aber neee emehr der Seeverkehr 
an Ausdehnung Senn Die ſchweren Verluſte an Leben und Gut, 
von welchen die Seeunfälle oft begleitet find, machen es zu einer An⸗ 
gelegenheit des öffentlichen Intereſſes, daß die Urſachen dieſer Unfälle 

enau ermittelt werden, weil allein die Aufklärung der erſteren dazu 
ühren kann, dieſelben ſoweit zk möglich iſt zu rien und dadurch 
einer Wiederholung derartiger Vorgänge nach Kräften zu begegnen. 
Hierauf hinzuwirken, iſt 1 Aufgabe der Reichsgeſetzgebung, welcher 
b 4, Nr. 7, der Verfaſſung der gemeinſame Schutz der deut⸗ 
ſchen Schifffahrt zugewieſen iſt. In Großbritannien beſteht nach 
dem Merchant Shipping Act von 1854 die Einrichtung, daß, ſobald 
ein Schiff in der Nähe der dortigen Küſte verunglückt, der Strand⸗ 
beamte oder in deſſen Vertretung der Friedensrichter die Verhält⸗ 
niſſe des Schiffes und die Umſtände, unter denen daſſelbe verun⸗ 
glückt iſt, durch eidliche Vernehmung der Mannſchaft und der ſonſt 
damit bekannten Perſonen feſtzuſtellen hat. Dies geſchieht bei ein⸗ 
heimiſchen, wie auch fremden Schiffen. Dem Verfahren der britiſchen 
Behörden fih zu unterwerfen, ſind fremde Schiffe an fich nur dann 
verpflichtet, wenn der Ort des Unfalls nicht weiter als 3 Seemeilen 
von der britiſchen Grenze entfernt iſt. Im Jahre 1869 iſt jedoch 
zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und Großbritannien ein Abkommen 
etroffen worden, nach welchem die britiſchen Behörden ermächtigt 
ind, die eidlichen Vernehmungen zur Feſtſtellung der Urſachen von 
Seeunfällen auch bezüglich derjenigen deutſchen Schiffe zu bewirken, 
welche außerhalb des dreimeiligen Küſtenbezirks in den die britiſchen 
Inſeln umgebenden Meeren verunglücken, ſofern der Schiffer und die 
Mannſchafk nach dem Unfall das britiſche Gebiet betreten. Aber auf 
dieſem Wege iſt nur bei ganz vereinzelten Vorgängen der Zweck, die 
Urſachen der Unfälle feſtzuſtellen, erreicht worden; um ihn vollſtändig 
zu erreichen, iſt die Einſetzung beſonderer deutſcher Behörden und 
die Einführung eines geordneten Verfahrens vor denſelben unerläßlich. 
Dieſen Zweck zu erreichen und dieſe Einrichtung zu treffen, iſt die 
Beſtimmung des Geſetzes. Die SS 1—4 deſſelben behandeln die Auf⸗ 
gaben, welche den mit der ara zu betrauenden Behörden 
(Seeämter) geſtellt werden ſollen. Zu ihrer Kompetenz ſoll nur die 
Unterſuchung derjenigen Seeunfälle gehören, von welchen Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe betroffen werden. Als Sitze derſelben ſind lediglich deutſche 
Hafenorte in Ausſicht genommen. Die Gerichte ſollen ſich nur daun 
mit den Ermittelungen der Urſachen befaſſen, wenn der Seeunfall auf 
die abſichtliche oder fahrläſſige Verletzung eines Strafgeſetzes zurück⸗ 
zuführen iſt oder zur Grundlage einer Verfolgung privatrechtlicher 
Anſprüche im Wege des Zivilprozeſſes gemacht wird ze. Die Unter⸗ 
ſuchung hat ſich zu erſtrecken beſonders auf folgende vier Punkte: 
1) ob der Schiffer oder der Steuermann durch Handlungen oder 
Unkerlaſſungen den Unfall oder deſſen Folgen verſchuldet hat; 2) auf 
Mängel in der Bauart, Beſchaffenheit, Ausrüſtung oder Beladung des 
Schiffes oder 3) auf Mängel des Fahrwaſſers oder der für die Schiff⸗ 
fährt beſtimmten Hilfseinrichtungen, die den Unfall oder deſſen Folgen 
herbeigeführt haben; 4) ob die zur Verhütung von e 
von Schiffen auf See und die über das Verhalten nach einem ſolchen 
ees erlaſſenen Vorſchriften befolgt worden ſind. Das 
Seeamt bildet eine kollegiale Behörde und beſteht aus einem rechts⸗ 
kundigen Vorſitzenden und vier des Seeweſens kundigen Beiſitzern, 
von denen mindeſtens drei die Vefähigung als Seeſchiffer beſitzen 
müſſen. Die ss 5 bis 11 handeln von der Zuſtändigkeit und der 
Organiſgtion der Behörden erſter Inſtauz; die 88 12 bis 23 betreffen 
das Verfahren vor denſelben, die Së 24 bis 29 die Beſchwerde⸗Inſtanz 
und der 8 30 den Termin, an welchem das Geſetz in Kraft tritt. 

— Der Unterrichtsminiſter hat unterm 15. v. Mts. den Bezirks⸗ 
Regierungen Abſchrift eines ablehnenden Beſcheides milgetheilt, wel⸗ 
chen er einem Privatmanne auf deſſen Vorſtellung betreffs Einrichtung 
einer Lebens verſicherungs-Geſellſchaft für Lehrer 
ertheilt hat, und bei dieſer Gelegenheit bemerkt: 

„Je wünſchenswerther die Verbeſſerung der Lage der des 
Ernährers beraubten Lehrer⸗Wittwen und Waiſen iſt, um jo 
mehr empfiehlt es ſich, die Betheiligung an den ſoliden Lebensver⸗ 
Fr insbeſondere in den Streifen der Elementar⸗ 
ehrer zu begünſtigen. Wenn die Verwaltung ſelbſtverſtändlich einen 
Zwang nach der in Rede ſtehenden Richtung hier nicht ausüben kann, 
ſo iſt auch noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß die Em⸗ 
pfehlung irgend welcher an ſich noch ſo ſolider Lebensverſicherungs⸗ 


preußiſche Regierung durch geei nete Vermittler, worunter 
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1876. 
Geſellj chaft vermieden werden muß, da hierin die Bevor ee 
empfohlenen Geſellſchaft und zugleich eine ungerechtfertigte CR 
rung der dauernden Leiſtungsfähigkeit derſelben durch die Verwaltu a 
erkannt werden würde. Mit Rückſicht hierauf wird ſich die Verwalss 
tung für jetzt darauf zu beſchränken haben, die Aufmerkſamkeit der 
mehrerwähnten Kreiſe auf die Wichtigkeit der Lebens⸗Verſicherungen 
binzulenken und die Möglichkeit von Erleichterungen beim Abſchluſſe 
der Verſicherungsverträge für den Fall in Ausficht zu ſtellen, daß die 
von den Betheiligten ausgewählte Geſellſchaft, ihre Solidität als be⸗ 
kannt . ſich den dieſſeitig einzuleitenden Vereinbarungen 
für den gedachten Zweck zugänglich erweiſt. Es empfiehlt ſich, die Ku⸗ 
ratoren der Elementarlehrer⸗Witwen⸗ und Waiſenkaſſen mit dem Vor⸗ 
ſtehenden bekannt zu machen und die weitere Verbreitung deſſelben 
unter ihren Standesgenoſſen ihnen anheimzuſtellen.“ d 
` Aus dem mitgetheilten ablehnenden Beſcheide erſieht man, daß der 
ſelbe ſich auf einen Plan bezogen, der eine Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft auf Gegenſeitigkeit zur Vorausſetzung hatte. Es heißt da?: 
„Die Erſparung eines durch Betheiligung an einer ſoliden Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft den Wittwen und Waiſen zufallenden Kapitals 
gehört Rt zu denjenigen Mitteln, durch welche jenes Ziel er⸗ 
reicht wird. Gleichwohl iſt der vorgelegte Plan nicht ohne Be⸗ 
denken. Denn wenn auch einerſeits durch das Prinzip der Gegenſei⸗ 
tigkeit der unter anderen Verhältniſſen den Aktionären ſolcher Geſell⸗ 
ſchaften zufließende Gewinn ganz und ungetheilt den Verſicherten ſelbſt 
verbleibt, jo fehlt doch andrerſeits die von den Aktionären durch Ein⸗ 
ſatz eines Kapitals gewährte Sicherheit gegen Sterblichkeitsverhältniſſe, 
deren Eintritt, allen Wahrſcheinlichkeits⸗Berechnungen entgegen, e 
der dea e der Lebensverſicherungsgeſellſchaften mehr oder min⸗ 
der beeinträchtigen kann.“ 8 
eler Der Seitens der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für 
Agrarverhältniſſe anläßlich einer Petition geſtellte Antrag auf eine 
baldige definitive Entſcheidung betreffs der landwirthſchaftlichen Aka⸗ 
demie in Eldena hat die Frage wegen Reorganiſation der 3 
landwirthſchaftlichen Akademien wieder in den 
Vordergrund geſtellt. Es ſind über dieſe Fragen Seitens des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſters mit dem Unterrichtsminiſter wiederholt 
Verhandlungen gepflogen worden und hat die Seitens des Abgeord⸗ 
netenhauſes angeregte Ideen, die landwirthſchaftlichen Akademien 
durchweg mit den Univerſitäten zu verbinden, ſie in ihrer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit aufhören zu laſſen und als alleinige Form des höchſten 
landwirtbſchaftlichen Unterrichtes das Fakultätsſtudium hinzuſtellen, e 
feine Ausſicht auf Verwirklichung. Die Verzögerung der Löſung ber 
gedachten Frage dürfte dadurch entſtanden ſein, daß es im Plane 
liegt, die geſammte Drganifation des landwirthſchaftlichen Unter⸗ 
richtsweſens zu ändern. Ueber das Schickſal der Akademie in Eldena 
wird in nächſter Zeit ſchon deshalb Entſcheidung getroffen werden 
müſſen, weil die Zahl der Akademiker in gar keinem Verhältniß zu 
den Unkoſten der Anſtalt ſteht. Es klingt zwar unglaublich, ſchreibt 
die „Voſſ. Ztg.“, iſt aber wahr, daß augenblicklich dort auf jeden 
Studenten ein Lehrer kommt, fo daß jeder Studirende in Eldena 
dem Staate ungefähr 9000 Mark jäh rlich koſtet. Nach dem urſprüng⸗ 
lichen Plane ſollten in Eldena nur die ſpezifiſch landwirthſchaftlichen 
Fächer, in Greifswald dagegen die Naturwiſſenſchaften und die ſon? 
ſtigen Hilfsdisziplinen vorgetragen werden. Da jedoch mit den Vor⸗ 
leſungen an beiden Orten eine gewiſſe Zeitzerſplitterung verbunden 
war, ſo wurde das geſammte Lehrweſen der Akademie nach Eldena 
verlegt. Dieſer Treznung iſt es hauptſächlich zuzuſchreiben, daß die 
Akademie mit jedem Jahre mehr zurückging, und darum dürfte die 
Forterhaltung der Akademie als einer von der Univerſität geſonder⸗ 
ten landwirthſchaftlichen Lehranſtalt nicht beabſichtigt werden. 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß die Errichtung einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Mittelſchule in Pommern, welche gleichzeitig die oben⸗ 
gedachte Petition wünſcht, beſtimmt in Ausſicht genommen ſein ſoll. 
— Der Erlaß eines neuen Ja gdpolizeigeſetzes iſt ſchon ſeit 
längerer Zeit in Anregung gebracht, da das diesfällige Geſetz vom 
7. März 1850 der Reviſion dringend bedürftig iſt. An Vorarbeiten 
auf dieſem Gebiete dürfte es auch nicht fehlen, doch ſtellen ſich, wie es 
heißt, der Verwirklichung der Neuerung große Schwierigkeiten entges 
gen, mit welchen, weiterem Vernehmen nach, bereits der vorige Mi⸗ 
niſter für landwirthſchaftl. Angelegenheiten, Graf v. Königsmarck, 
in einer Weiſe zu kämpfen hatte, daß er es vorgezogen hat, ſeinen Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. — Erwähnung verdient übrigens, wie ein berliner 
Korreſpondent auswärtiger Blätter bei anderer Gelegenheit bemerkt, 
der Bericht der Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes über eine 
Petition des neukonſervativen Großgrundbeſitzers Kette, des Abg. für 
den hinterpommerſchen Wahlkreis, Stolp⸗Lauenburg⸗Bütow. Bericht 
und Petition beweiſen, daß in den alten Provinzen Preußens in Bee ` 
treff des edlen Jagdvergnügens noch mittelalterliche Verordnungen in 
Kraft bleiben. Der Sachverhalt iſt folgender: K 
Der bütower Landrat machte im vorigen Jahre bekannt, noch 
jetzt gelte die pommerſche Forſtordnung von 1777, wonach die 
Hunde von Schäfern, Hirten, Feldhütern in Wäldern, auf Feldern 
und Landſtraßen entweder an dem Hinterfuße 1 oder am Stricke 
geführt, oder mit „dem gewöhnlichen Kmüttel von 2% Schuh Länge 
und 6 Zoll in der Stärke“ geknüttelt fein müſſen, daß Forſtbeamke 
oder Jagdberechtigte alle Hunde, welche dieſen Vorſchriften Dr 
nicht entſprechen, ſofort todtſchießen können und von dem Ei⸗ 
genthümer des Hundes dafür noch einen Thaler Schußgeld erhal 
ten, — außerdem gelte noch eine Amtsblatt» Verordnung vom 
26. März 1845, wonach die unglücklichen Eigenthümer der wegen 
ungenügender Knüttelung todtgeſchoſſenen Hunde außer dem Schuß⸗ 
gelde noch 10 Sgr. bis 1 Thlr. zu zahlen haben. Der Gutsbeſitzer 
Kette ſendete dem landwirthſchaftlichen Miniſter das Kreisblatt mit 
der landräthlichen Bekanntmachung und bat um Aufhebung der alten 
Verordnung, falls fie wirklich noch zu Recht beſtehe. Das landwirth⸗ 
ſchaflliche Miniſterium iſt aber trotz Friedenthal der alten hochariſto⸗ 
kratiſchen Ueberlieferung treugeblieben, die Erhaltung des Wild: 
ſtandes als etwas ganz außerordentlich nothwendiges anzuſehen und Cé 


bi 


demgemäß zu behandeln. Kette wurde demnach auf den „gemein⸗ = 


nũ tz Ka en Zweck“ der Verordnungen hingewieſen, „das unbefugte, 
dem Wildſtand ſchädliche eee en der Hunde zu verhindern“. 
Der konſervative Großgrundbeſitzer Kette, ein ſelbſtgemachter Mann 
ohne alle ariſtokratiſchen Liebhabereien, traute dem Oberpräſidenten 
v. Münchhauſen und dem Provinzial⸗ und Bezirksrath Pommerns, 
an welche ihn der Minifter verwies, in dieſer Angelegenheit anſchei⸗ 
nend nicht, denn er petitionirt beim e Si im Intereſſe 
der Kleingrundbeſitzer, die im Kreiſe ſtark vertreten ſind, deren Hirten⸗ 
hunde fo lange und ſtarke Knüppel gar nicht zu ſchleppen vermögen; 
er behauptet auch, der Wildſtand dort gebe überall keine Reinerträge 
und verdiene eine die Landwirthſchaft ſchädigende Berückſichtigung gar 
nicht. Die Petitionskommiſſion ließ die Frage, ob es beſſer ſei, die 
Hirſche des Kleinadels und des Fiskus vom Abgraſen der Bauern⸗ 
felder, oder die Hunde der Bauern vom Anbellen und . der 
Hirſche von den Bauernfeldern abzuhalten, ununterſucht, ſchlug viel⸗ 
mehr aus formellen Bedenken Tagesordnung vor. 

Bei dieſer Petition zeigt es ſich wieder einmal, wie nothwendig 
es iſt, Beſtimmungen über das Erlöſchen von Polizei-Strafverord⸗ 
nungen zu treffen, wie ſie bei den Kreisordnungs-Berathungen von 
fortſchrittlicher Seite, ſowie vom Abg. Reichenſperger vorgeſchlagen 
worden ſind. 

— Auf Grund des beſtehenden Geſetzes hat der Kriegsminiſter 
nunmehr in Erinnerung gebracht, daß für die Theilnehmer an dem 
Kriege von 1870 bis 1871 die fünfjährige Friſt zur Geltendmachung 
von Penſions⸗ Auſprüchen, auf Grund einer in erwähntem 
Krieg erlittenen ker Mécke éi mit dem 20. Mai d. J. einſchließ⸗ 
lich abläuft. Da dergleichen Anſprüche beſtimmungsgemäß bei der 
Penſionirung beziehentlich bei dem Uebertritt in eine für Garniſon⸗ 
dienſtfähige zugängliche Stellung in der Regel endgültig feſtzuſtellen 
find, ſo muß die Penſionfrung u. ſ. w. der in Rede ſtehenden Perſo⸗ 
nen bis zum 20. kommenden Monats erfolgt oder mindeſtens doch der 
bezügliche Anſpruch mit dem Antrage auf Penſionirung geltend ge⸗ 
macht ſein. Mit demſelben Termin erliſcht für die bereits ausgeſchie⸗ 
denen beziehungsweiſe in Stellen für Garniſondienſtfähige übergetre⸗ 
tenen Theilnehmer am Kriege von 187071 das durch das Geſetz ges 
währte er Auſprüche auf Grund des 8 12 und des $ 13 
des Reichs⸗Militär⸗Penſionsgeſetzes vom 12. Juni 1871 wie des § 2 
des daſſelbe erläuternden Reichs⸗Geſetzes vom 4. April 1874 nachträg⸗ 
lich zur Geltung zu bringen. 

— Die Preßdeputation des hieſigen Stadtgerichts wird 

demnächſt mit einem intereſſanten Preßprozeß zu befaſſen haben, 
in welchem die Berechtigung gewiſſer, philoſophiſcher Syſteme und der 
freimüthigen Kritik derſelben zur richterlichen Kognition gelangen 
wird. In No. 33 des „Berliner Börſ.⸗Couxier“ vom 21. Januar 
wurde nämlich des eigenthümlichen Mordes Erwähnung gethan, den 
der kaum ZU 8 Lithograph Blume ohne alle NEN an 
feinen Freunde Drehle K ein indem er demſelben mit einem Litho⸗ 

raphieſteine den Schädel einſchlug, angeblich mr zu dem Zwecke, um 
n ſtiller Zurückgezogenheit ohne anſtrengende Thätigkeit den Reſt 
feiner Tage vollbringen zu können. Auf die Frage des Unterſuchungs⸗ 
richters, ob er keine Reue über feine That empfinde, antwortete 
Blume: Das ſei keineswegs der Fall, denn er befinde ſich in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Lehren des Philoſophen Eduard v. Hartmann, 
daß das Leben ein werthloſes Objekt ſei, und gun jein Freund 
m I ihm dankbar fein, daß er ihn aus dieſem Jammerthal befreite. 
— An dieſe Vorgänge knüpfte der „Börſen⸗Courier“ einige Betrach⸗ 
tungen, in welchen Eduard v. Hartmann für den Mord ver⸗ 
antwortlich gemacht wurde, da der junge Lithograph aus feinen phi⸗ 
nen Lehren nur logiſche Folgerungen gezogen habe; der 
örder wie der Gemordete ſeien Opfer der gleißenden, gaukelnden 
Trugſchlüſſe Hartmann's, aber die entrüftete öffentliche Meinung 
werde ihr „Schuldig“ über den intellektuellen Urheber des Verbrechens 
ausſprechen. — Dieſe Ausführungen hat Hartmann als eine grobe 
Beleidigung feiner Perſon aufgefaßt und deshalb bei der Staat - 
anwaltſchaft einen Strafantrag geſtellt, dem auch Folge gegeben iſt. 
Als Verfaſſer des Artikels hat ſich Dr. Robert Davidſon genannt, 
und iſt derſelbe bereits verantwortlich vernommen worden. 


Stettin, 9, April. Geſtern trat der pommerſche Städtetag 
in außerordentlicher Sitzung hier zuſammen, um Beſchlüſſe zu faſſen 
in Bezug 115 den 8 einer neuen Städteordnung, welcher gegen⸗ 
wärtig dem Abgeordnetenhauſe zur Berathung vorliegt. Es waren 
37 Städte durch 61 Abgeordnete vertreten, darunter 5 (Oberbürger⸗ 
meiſter Burſcher, Bürgermeiſter 9 ſowie die Stadtverordneten 
Dr. Wolff, Dr. Amelung und v. d. Nahmer) aus Stettin. Den 
Vorſitz führte Herr Bürgermeiſter Peters-Auklam, das Men hatte 
> Bürgermeifter Haken⸗Kolberg übernommen, welcher Mitglied der 

etreffenden Kommiſſion im Abgeordnetenhauſe iſt. Wegen der Kürze 
der Zeit wurde von der paragraphenweiſen 1 des Ent⸗ 
wurfs Abſtand genommen, und nach dem Vorſchlage des Referenten 
Bürgermeiſter Haken⸗Kolberg die Beſprechung von 4 Hauptprinzipien⸗ 
e en beſchloſſen. Dieſe betrafen: 1) die Organiſation der ſtädtiſchen 

ehörden; 2) Wahlſyſtem; 3) die Tage 4) die allgemeine 
Landesverwaltung und das Aufſichtsrecht der Regierung. Ad. 1 ot: 
ſchied man ſich dahin: es den Städten unter Ausſchluß der Entſchei⸗ 
dung höherer Inſtanz zu überlaſſen, welches Syſtem ſie künftig in An⸗ 
wendung bringen wollen, ob das einheitliche einer bloßen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung mit einem Bürgermeiſter an der Spitze, oder das 
in den alten Provinzen jetzt gebräuchliche dualiſtiſche von Magiftrat 
und Stadtverordneten⸗Verſammlung, Ad. 2 entſchied man ſich mit 
allen gegen 3 Stimmen für Beibehaltung des Dreiklaſſenſyſtems mit 
dem im Entwurf enthaltenen Cenſus von jährlich 6 M. Kommunal⸗ 
ſteuer. (Herr Bürgermeiſter Sternberg plaidirte mit großer Wärme 
für das gleiche Wahlrecht mit Beſchränkung durch einen Cenſus von 
12 M. jährlicher Kommunalſteuer und zweijährige Ortsangehörigkeit. 
a dem Referenten ſprach Redakteur Dr. Wolff hauptfächlich für 
Beibehaltung des Dreiklaſſenſyſtems). Ad, 3 iſt beſchloſſen: Aufhebung 
aller Steuerprivilegien und die baldige Einbringung eines Kommunal⸗ 
Steuergeſetzes zu fordern. Ad 4 den Städten die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung ſoweit es ihre Unterordnung unter den Staatsorganismus 
ermöglicht, ſelbſt zu übertragen und die Staatsaufſicht in wirthſchaft⸗ 
licher Hinſicht möglicht zu beſchränken. — Nächſtdem wurden nach 
Entſcheidung der Prinzipienfragen noch einige Speziglanträge durch 
Beſchlußfaſſung erledigt. Unter Anderem ſprach ſich die Verſammlung 
dafür aus, daß die Polizeiverwaltung unter Verantwortlichkeit des ge⸗ 
ſammten Magiſtrats ſtattzufinden habe und die Polizei⸗Verordnungen 
unter Aussen wf der Stadtverordneten auch nur vom ganzen Magi⸗ 
ſtrat erlaſſen würden. Ferner wurden zwei Anträge des Oberbürger⸗ 
meiſter Burſcher (Stettin) angenommen: 1) für Streichung des §. 5 
des Entwurfs der Städteordnung, betreffend die Erlaſſung von Orts⸗ 
ſtatuten, und feine Erſetzung durch den entſprechenden 8. 2) der Kreis⸗ 
ordnung einzutreten; 2) in 8. 117 den letzten Satz zu ſtreichen, welcher 
die Aufſichtsbeamten des Staats befugt, den Bürgermeiſter zur Bean⸗ 
ſtandung ſolcher Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden zu veranlaſſen, 
welche (nach ihrer Anſicht) das e esch der Stadtgemeinde in drin⸗ 
gender Weiſe gefährden. — Dieſe Beſchlüſſe ſollen in Form einer Pe⸗ 
Dia vor das e gebracht werden, und ſind mit Re⸗ 
daktion dieſer Petition die hieſigen Mitglieder des Städtetages beauf⸗ 
tragt. ben wurde Bürgermeiſter Haken⸗Kolberg mit Vertretung 
des pommerſchen Städttages auf der in nächſter Zeit in Berlin in 
Ausſicht genommenen Konferenz fämmtlicher Städtetage der Monar⸗ 
ie beauftragt. 

Breslau 8. Aprlil. Wie aus einer Bekanntmachung des kgl. 
Stadtgerichts vom 3. d. hervorgeht, hat die Generalverſammlung der 
Aktiengeſellſchaft „Schleſiſche Preſſe“ vom 7. März d. J. 
die Auflöſung und Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen. Die 
Zeitung iſt ſeit dem 19. März in den Verlag von S. Schottländer 
übergegangen. 

Main, 7. April. Unſere Feſtun 8 sbauten find, Schreibt 
man der „K. Z.“, in der letzten Zeit nur ſehr langſam vorgeſchrittenz 
es mangeln DIE Arbeitskräfte. Der Schluß der neuen Weſtfronte 


dürfte indeſſen in einigen Wochen erfolgen, nachdem in dieſer die neuen 
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wälle des großen Ueberſchwemmungswerkes in der Niederung mit den 
hoch gelegenen Forts Hartmühle und Hartenberg :c. zurück; dieſe 
werden jetzt in Angriff genommen. Das letzte Hochwaſſer hat die 
Nothwendigkeit eines theilweiſen Umbaues dargethan, namentlich der 
dort liegenden großen Pulvermagazine, in welche, wie in die Fahr⸗ 
poternen, das Waſſer mehrere Fusch gedrungen war, und gleich⸗ 
wohl wax der letzte Waſſerſtand noch 85 Zentimeter unter dem von 
1815 geblieben. Der in dieſem Jahre zu erwartenden Vollendung der 
Hauptarbeiten an den neuen Werken wird der Angriff der Arbeiten 
an der äußeren Linie der ſüdlichen Vertheidigungsfronte folgen. Die 
Nothwendigkeit, gegen die hier dominirende ſog. „Hechtsheimer Höhe“, 
von welcher aus ſogar das Innere einiger Forts überſehen wird, zu 
deren wirkſamen Beherrſchung und Deckung der wichtigen Defenſiv⸗ 
Bon, als welche dieſe Höhe für dieſe ſüdliche wie einen großen 

heil der weſtlichen Froute gelten kann, einige Werke in das Außen⸗ 
feld vorzuſchieben, iſt ſchon oder noch zu Bundestagszeiten (freilich nur 
auf dem geduldigen Papier der Pläne) anerkannt geweſen. Das vor 
jener Fronte vorgeſchobene, in den dreißiger Jahren neuerbaute Fort 
„Heiligkreuz“ ſteckt zu tief im Boden und 1 0 ſeine Zwecke nur 
theilweiſe. Die neuen Werke werden, ſüdlich an die „Waiſenauer 
Verſchanzungen“ anſchließend, in der Hauptſache aus einer großen 
Lünette mit Laufgräben beſtehen, deren Verbindungswälle in weſtli⸗ 
cher Richtung Déi an die des Forts „Welſch“ anſchließen. Rüäckſichtlich 
der Stadt wird dieſe Linie eine kleine Erweiterung des Corps de 
Place in ſüdlicher Richtung ermöglichen, indem ein Theil der zuürück⸗ 
liegenden Wälle überflüſſig werden. 

Paris, 6. April. Die Weltausſtellungs⸗Kommiſſion 
hat ſich geſtern, wie das „Journal offiziell“ meldet, unter dem Vor⸗ 
ſitze des Handelsminiſters verſammelt. Der Ausſchuß erhielt Kennt⸗ 
niß von den verſchiedenen Vorſchlägen, welche bisber an die Verwal⸗ 
tung gerichtet wurden. Nach einer allgemeinen Diskuſſion über die 
Geſammtheit der Fragen, die auf den Bauplatz und die Erbauung des 
für die neue Ausſtellung beſtimmten Palaſtes Bezug haben, ernannte 
der Ausſchuß einen Unter-Ausſchuß, welcher in Gemeinſchaft mit den 
zwei General-Kommiſſaren Ozene und du Sommerard die eingereich⸗ 
ten Projekte und die, welche ſpäter eingereicht werden, prüfen ſollen. 
Der Unter-Ausſchuß beſteht aus folgenden Mitgliedern: Duelere, Ge: 
nator, Krautz, Senator, Cochery, Deputirter, dem Polizeipräfekten, 
dem Seine⸗Präfekten, dem Direktor der ſchönen Künſte, Lefuel, Mit⸗ 
glied des Inſtituts, dem Baron Alphonſe v. Rothſchild, Viollet-Leduc / 
Mitglied des pariſer Gemeinderaths, Guſtav Roz, Mitglied des Kon⸗ 
ſulativ⸗Ausſchuſſes der Künſte und Mannfakturen, und den beiden 
General-Kommiſſaren. 


Das „Journal des Débats“, der „Francais“ und 
viele andere Blätter drucken der „Agence Havas“ willig folgenden 
Blödſinn nach: 

8 Berlin, 4 april. 

Suivant la „Post“, le conseiller de la legation prussienne dans 
le Holstein a éte appel ä Berlin, comme auxiliaire du ministere 
des affaires étrangeres ete (Der „Bolt“ zufolge iſt der Rath der 
preußiſchen Geſandtſchaft in Holſtein als Hülfsarbeiter des Mini⸗ 
ſteriums des Aeußern nach Berlin berufen worden.) 

Es handelt ſich um die Berufung des deutſchen Botſchaftsſekretärs 
Baron Holſtein zu Paris in das berliner Miniſterium. — Das 
„Pays“ zeigt das Erſcheinen eines Ein-Sou⸗Blattes, der „Voix du 
peuple“, mit dem Zuſatze an, es habe die Miſſion, den Weg für 
die Rückkehr des Kaiſerreichs anzubahnen. Noch toller iſt die Sprache 
der bonapartiſtiſchen Blätter in der Provinz. Eines derſelben ſcheut 
ſich nicht zu ſagen, daß der Marſchall Mae Mahon nur da ſei, „um 
Napoleon IV. den Platz warm zu halten“, und daß die Königin von 
England bei ihrer Durchreiſe durch Frankreich nur deßhalb das 
ſtrengſte Incognito bewahrte, „weil die franzöſiſche Republik fie anelle.“ 

Pete sburg, 8. April. Baron von Alvensleben, der bës 
herige erſte Legationsſekretär der hieſigen deutſchen Botſchaft, der als 
Generalkonſul nach Bukareſt verſetzt ift, wird in feiner hieſigen Stel- 
lung, der berliner „Poſt“ zu Folge, durch den Grafen Berchem, 
zur Zeit in Madrid, der ſchon früher als 2. Legationsſekretär zur 
hieſigen deutſchen Botſchaft gehörte, erſetzt werden. Auch der jetzige 
2. Legationsſekretär, Graf Dönhof, verläßt unſere Reſidenz, an 
ſeine Stelle tritt Prinz Arenberg. 

N eee. m 


* 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen 11 April. 

— Dem Geistlichen Boleslaus Dziegieeki — gegenwärtig in 
Koften — iſt von der Regierung zu Bromberg auf Grund des 8 5 
des Geſetzes vom 4. Mai 1874 bis zur rechtskräftigen Beendigung des 
gegen ihn wegen unbefugter Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen 
eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchungsverfahrens der Aufenthalt in 
der Provinz Poſen unterſagt worden. 5 

— Berichtigung. In unferer heutigen Morgennummer wird 
der Propſt Kolany in Murzynno „Stadtpfarrer“ genannt. Es ſoll hei⸗ 
ßen „Staatspfarrer“, wie die Ultramontanen einen Pfarrer 
nennen, der dem Staate und ſeinen Geſetzen gehorcht. 

88. Hohenſee, 8. April. [Ungeſchickte Entbindung. 
Verſandung. Futtermangel.] Am vergangenen Diens⸗ 
tag erwartete eine Tagelöhnerfrau in Radzewo ihre Entbindung. 
Eine geprüfte Hebamme wird ell den Dörfern felten bei dergleichen 
Anläſſen geholt und ſo rief auch der Tagelöhner eine alte Frau ber: 
bei, die im ganzen Dorfe die Dienſte einer Hebamme verrichtet. Da 
die Entbindung etwas ſchwierig war, wandte die Frau Gewalt an, 
wobei fie dem Kinde einen Arm ausriß und es an mehreren Stellen 
verletzte. Mutter und Kind fanden dabei den Tod. Heute Nach⸗ 
mittag findet die Beſichtigung der Leichen ſtatt. — Unſere Warthe⸗ 
mieten gehen mit der Zeit ſämmtlich zu Grunde. Jetzt, nachdem das 
Waſſer jo ziemlich abgelaufen iſt, ſieht man wieder große Strecken 
von Wieſen und Hütungen mit fußhohem Sande bedeckt. Die Be⸗ 
ſitzer denken über verſchiedene Mittel nach, dem Uebel abzuhelfen, aber 
es kommen doch keine zur Anwendung. — Hier und in Dreiräder⸗ 
mühle haben die Grundbeſitzer in dieſem Frühjahre faſt alle ihre 
Sandhügel mit Kiefern und Birken bepflanzt. Es giebt aber auf den 
Feldern der angrenzenden Ortſchaften, wie z. B. in Mieczewo, noch 
viele unbepflanzte Hügelreihen, welche durch das Sandtreiben den 
fruchtbaren Aeckern gefährlich werden, — Der Futtermangel wird 
auch jetzt in unſerer Gegend recht fühlbar. In einigen Dörfern ſehen 
ſich die Wirthe bereits genöthigt, die Strohdächer zum Futter für das 
Vieh zu benutzen. 

Kempen, 7. April. [Vom Progymnasium. Städ⸗ 
tifhe Töchterſchule.] Dem ſoeben . Jahresbe⸗ 
richte des hieſigen ſtädtiſchen Progymnaſiums entnehmen wir folgende 
Angaben: Es waren als Lehrer thätig außer dem Rektor 4 ordent⸗ 
liche Lehrer, ein Elementarlehrer und ein wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer. 
Die Frequenz der Gymnaſilklaſſen betrug im Some 170, die 
der Vorſchulllaſſe 22, im Winterſemeſter 150 reſp. 26. Der Unter⸗ 
richt wird ganz dem Programme eines Gymnaſiums entſprechend er⸗ 
theilt. Daß die Leiſtungen auch recht befriedigende ſind, geht daraus 
hervor, daß, wie der Bericht 1 t, bei der nach Schluß des 
vorhergehenden Schuljahres am 24. März v. J. unter dem Vorſitz 
des Provinzialſchulrathes Herrn Polte ſtattgehabten Prüfung zwei 
Secundanern, die das Lehrerkollegium ſchon vorher nach . 


Thor⸗Poternen fertig ſind. Es iſt noch der Anſchluß der Verbindungs- verſetzt hatte, die Reife zur Aufnahme in die Oberfecunda eines 


Gymnaſiums zuerkannt wurde. Schon damals hatte der Herr 
Schulrath verſprochen, beim Unterrichtsminiſterium die Aufnahme 
unſerer Anſtalt in die Reihe der vollberechtigten Gymnaſien zu bean⸗ 
tragen, wenn von Seiten der Stadt einige Bedingungen in Bezug 
auf die Anzahl der es erfüllt werden würden. Der verſprochene 
Staatszuſchuß iſt indeß noch nicht bewilligt worden. Es haben des⸗ 
halb beide ſtädtiſche Behörden den Beſchluß gefaßt, jo lange der Zu⸗ 
ſchuß vom Staate nicht geleiſtet werde, u das Gehalt für den 
Oberlehrer und den zweiten Elementarlehrer aus ſtädtiſchen Mitteln 
zu beſtreiten. Es wurden in dieſe neu ehren n Stellen gewählt: 
als Oberlehrer der bisherige Gymnaſiallehrer in Oſtrowo, Gr. a 
lega, als Elementarlehrer der Lehrer am kgl. Gymnaſium zu Gnefen, 
Heß. Es ſteht demnach mit er zu erwarten, daß dem Pro⸗ 
gymnaſium in allernächſter Zeit die Berechtigung ertheilt wird, 
SST zum einjährig⸗ freiwilligen Dienſte 
auszuſtellen. — In einer der letzten Sitzungen der Stadtverordneten 
wurde ein Antrag des Magiſtrats, eine höhere ſtädtiſche Töchterſchule 
gu gründen, von der n Mage angenommen. Die Regierung 
. nämlich den hieſigen Magiſtrat beauftragt, für die baldige An⸗ 


| 


ellung eines Rektors an der zwölfklaſſigen Simultanſchule mit einem 


Minimalgehalte von 1800 Rm. Sorge zu tragen. Da nach einer auf⸗ 
geſtellten Berechnung die bisher hier beſtehende Privattichterſchule 
einen Ueberſchuß von jährlich ungefähr 2 M. ergeben ſoll, fo ſoll 
bei der Regierung beantragt werden, daß der bisherigen Inhaberin 
die Konzeſſion entzogen und auf die Stadt übertragen werde. Sodann 
ſoll für Simultan⸗ und Töchterſchule gemeinſchaftlich ein Rektor mit 
2400 Rm. Gehalt angeſtellt werden. Es iſt allerdings nach dem in 
der Sitzung verleſenen Gutachten des Reviſors der Töchterſchule nicht 
zu bezweifeln, daß dieſelbe mancherlei Mängel hat, und daß mit grö⸗ 
ßeren Mitteln auch e geleiſtet werden kann, ob aber dann die 
Schule den erwarteten eg ergeben wird, iſt mindeſtens ſehr 
fraglich, da die Privatſchule ſich verſchiedener Lehrer des Progymna⸗ 
ſiums und der Simultanſchule zur Aushilfe bedient, während bei einer 
ſtädtiſchen Töchterſchule doch unbedingt alle Lehrer etatsmäßig ange⸗ 
ſtellt ſein müßten. Außerdem wurde bei der Berechnung angenom⸗ 
men, daß wiſſenſchaftlich gebildete Lehrerinnen ſich mit einem Jahres⸗ 
gehalte von 1050 M. begnügen würden, was wohl auch kaum zutreffen 
dürfte. Es dürfte alſo ſtatt des erwarteten Ueberſchuſſes ſehr leicht 
ein Defizit eintreten, welches unſere Stadt bei der ſchon jetzt beſtehen⸗ 
den ſehr bedeutenden Steuerlaſt kaum ertragen dürfte. 


d— Koſchmin, 8. April. [(Zum Kirchenbau.] Unſere 
Hoffnung auf den Bau einer neuen evangel. Kirche iſt nun wieder, 
vielleicht auf Jahre, begraben. In der dieſer Tage abgehaltenen 
Sitzung des Kirchenvorſtandes und der Gemeindevertretung wurde 
mit 10 gegen 9 Stimmen der Bau abgelehnt. Die Majorität, meift 
Gutsbeſitzer und Gutspächter, . ihr Votum mit den ſchlechten 
Erndten der letzten Jahre und des auf dem Lande herrſchenden Noth⸗ 
ſtandes, indem ſie zugleich die Anſicht verlauten ließen, daß es un⸗ 
wirthſchaftlich ſei, einen Bau zu beginnen, zudem noch nicht das nö⸗ 
thige Baukapital vorhanden ſei. Der Bau ſoll nach dem gefertigten 
und höheren Orts revidirten und feſtgeſtellten Koſtenanſchlage 29,000 
Thaler koſten. Da aber hierin einige Baulichkeiten, wie eine heibaxe 
Konfirmandenſtube an der Sakriſtei ꝛc. einbegriffen find, deren Noth⸗ 
wendigkeit nicht anerkannt wurde, fo würde der Bau etwa rund 25 
26,000 Thlr. koſten. Davon hat der Patron, z. Z. Hr. Böhm, Be⸗ 
ſitzer des Ritterguts Hundsfeld, 44 mit rund 9000 Thaler und den 
Reſt mit 18,000 Thaler die Kirchengemeinde zu tragen. Letztere hat 
bereits durch jahrelange Repartitionen rund 6 Thaler aufge⸗ 
bracht, ſo rb alſo noch, etwa, 12,000 Thaler fehlen würden. 
Es iſt dies allerdings ſcheinbar eine bedeutende Summe, dieſelbe 
würde ſich indeß, wie der Hr. Vorſitzende, Paſtor Fiſcher mitzutheilen 
in der Lage war, bedeutend verringern, da der Gemeinde von Seiten 
der Se das größte Wohlwollen e gebracht wird, und 
ihr ganz erhebliche Unterſtützungen von derſel 
SIS ind, ſohald ie mit dem Bau beginnt! Da ſich 
Schullehrerſeminar, 
ſomit auch koſtſpieliger ausgeführt werden mu e H 
eine Vue dér Verpflichtung mit ihrer Beihilfe nicht karg zu ein — 
Ebenſo hat der Guſtav⸗Adolf⸗Verein, von dem die Gemeinde 
ſchon mehrere kleinere Baubeihilfen erhalten | 
Zuſchuß zugeſagt. — Außerdem würde Sr. Maj. der Kaiſer gewiß der 
armen Gemeinde ein Gnadengeſchenk machen. Auch der regierende 
Graf Stolberg, deſſen Grafſchaft zur hieſigen Parochie gehört, 
würde unzweifelhaft eine bedeutende Zuwendung machen, G daß wohl 
kaum mehr als 6,000 Thlr. am ganzen Baukapital fehlen dürften. 
Dieſe Summe wäre ja aber als Darlehn, vielleicht ſogar zinsfrei zu 
leicht zu beſchaffen. Bemerkt ſei noch, daß die Vertreter aus der hie⸗ 
ſigen Stadt ſämmtlich für den Bau ſtimmten. 


J. Inowrazlaw, 9. April. [Bürgerverein.] In der am 
6. d. M. abgehaltenen Bürgerverſammlung wurde zunächſt die Waſſer⸗ 
frage erörtert. Man beſchloß, den Vorſtand zu ermächtigen, ein dem 
Stadtverordnetenkollegium augehöriges Mitglied des Vereins zu er⸗ 
ſuchen, über den Stand dieſer Angelegenheit im Wege der Inter⸗ 
pellation des Magiſtrats in der nächſten Stadtverordnetenſitzung Er⸗ 
kundigung einzuziehen und darüber der nächſten Verſammlung Mit⸗ 
Bard zu machen. Von Abſendung einer Petition an die ſtädtiſchen 
Behörden um gegen die Erhöhung des n Schritte 
zu thun, wurde Abſtand genommen, dagegen beſchloß man, durch das 
biefige Lokalblatt die Bürgerſchaft zuvörderſt über die bedeutenden 
Opfer gufzuklären, welche die Stadtkommune für das Fortbeſtehen 
des hieſigen Gymnaſiums als Stagtsanſtalt gebracht hat und geſtützt 
darauf in einer ſpäteren Sitzung die Abſendung einer Petition an das 
Kultusminiſterium um Erlaß des baaren 4 " 
das Gymnaſium im Betrage von 4500 M. zu erbitten, falls die ſtä 
Behörden in dieſer Angelegenheit nicht vorgehen ſollten. Die Angele⸗ 
genheit wegen Unterſtützung der jüdiſchen E aus Kommunalfonds 
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt, nachdem Rechtsanwalt und 
Nathsherr Kleine mitgetheilt hatte, daß dieſer Gegenſtand bereits die 
ſich dhe Behörden beſchäftige und eine geſetzliche Regeluag in Aus⸗ 
ſicht ſtehe. An Stelle des von hier verſetzten Dr. Jung wurde Kreis⸗ 
richter Urbach in den Vereinsvorſtand gewählt und eingeführt. 


J. Inowrazlaw, 10. April. [Vom Gymnaſium. Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein. Nach dem für das Schuljahr 1875/76 ar 
lee 13. Jahresberichte des Weier kgl. Gymnaſiums wirkten 
an der Anſtalt außer dem Direktor C. Menzel drei Oberlehrer, fünf 
ordentl. Lehrer, zwei Elementaxlehrer, ein wiſſenſchaftl. Hilfslehrer, 
ein Kandidat des höhexen Schulamts, ein Geſanglehrer und ein jüdi⸗ 
ſcher Religionslehrer, im Ganzen 15 Lehrkräfte. Die Schülerzahl be 
trug zu 2 Si des Schuljahres (einjchließlich der Vorſchule) 221, am 


hier ein königl. 


Schluß desſelben 281. Hiervon find 115 evangel., 87 kathol., 79 jüdi⸗ 
Ve Konfeſſion, 183 aus dem Schulorte, cd von auswärts. Das 
Maturitäts⸗Zeugniß erwarben im Laufe des Schuljahres zu Michaelis 
1875 vier, zu Oſtern 1876 ebenfalls vier Schüler der Anſtalt. Der 
Schluß des Schuljahres erfolgte am 8., das neue Schuljahr beginnt 
am 24. d. M. — In der März⸗Sitzung des hieſigen landwirtöſchaft⸗ 
lichen Vereins hielt Herr Reimann, Direktor der Zuckerfabrik Cuja⸗ 
vien bei Amſee, einen Vortrag über Zuderfabrifation, über Rſiben⸗ 
kultiviren und über die Art ünds Weiſe der Lieferung und künftigen 
Abnahme. Der Verein hatte am 9. Februar d. J. einen Ausflug nach 
der Zuckerfabrik Amſee! emacht, um die RI in Augenſchein 
zu 1 Einen zweiten Vortrag hielt in derſelben Vereinsſitzung 
Gutsbeſitzer und Draintechniker Heinze aus Kletzko über die praftiiche 
Ausführung der Drainage. 


„ Tremeſſen, 9. April. [Schul nach richten.] Im hieſigen 
kgl. Simultan-Progymnaſium wurde geſtern die öffentliche Prüfun 
abgehalten und ſodaun Nachmittngs durch den Rektor der Ausfa 
der Verſetzungen bekannt gemacht. Dem Jahresberichte der Anſtalt 
entnehmen wir Folgendes. Dieſelbe zählte während des letzten Schul⸗ 
jahrs 130 Schüler, von denen 37 evang., 68 kath. und 25 wei. 55 


einheim, und 75 auswärt., 67 deutſch und 63 poln. waren. Außer Zem j 
, 


Rektor Dr. Sarg unterrichteten an der Anſtalt während des letzte 
Winterſemeſters ein Oberlehrer und 5 ordentliche Lehrer, ein evang. 
Religionslehrer und ein techn. Hülfslehrer. di 


efindet, alſo der Bau in 80 75 Kal quößer und 
„hat ja die Regierun 4 


en Jahreszuſchuſſes den | 
dtiſchen 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin 10. April. Vor dem Forum der 2. Kriminal⸗Deputation 
des königl. Stadtgerichts (Vorſitzender Stadtgerichtsrath Meißner) 
gelangts heute ein ſehr umfangreicher pr zur Verhand⸗ 
ung. Als Br erſchienen: 1. der „Dr. phil“ Max Mattner 
en, „Frhr. v. Bibra“, 2. der: Bankier Albert etter, 3. der Bankier 

uſtav Lilien hain, 4. der Rentier Eduard Dreßler und 5. der 
Bankier Alexander Matthes. Sämmtliche Angeklagte find bisher 
unbeſtraft, nur die beiden erſten Angeklagten befinden ſich in einer 
Betrugsaffaire wegen in Haft. Die königl. Stagatsanwaltſchaft ver⸗ 
trat; Staatsanwalt Ziegler, die Vertheidigung führten: die Rechts⸗ 
anwälte Holthoff, Froſch und Eichel. Aus der ſehr voluminöſen Anz 
klageſchrift iſt zu erwähnen: 

Im Jahre 1872 gründeten die Angeklagten Mattner, Dreßler und 
Matthes die hieſige Nordend⸗Bau⸗Aktien⸗Geſellſchaft. Bei der Ein⸗ 
tragung in das Handelsregiſter gaben dieſe Angeklagten an, daß ein 
Grundkapital von 100,000 Thlr. vorhanden ſei und daß 2000 Aktien 
à 100 Thlr. ezeichnet ſeien. Die meiſten Aktien hatte aber Dreßler, 
ein ehem. Referendar, nunmehriger „Rechtskonſulent“ gezeichnet, ohne 
jemals dafür Einzahlungen gemacht zu haben, wozu er überhaupt 
außer Stande war. Dreßler hat alsdann ſeine ſämmtlichen Aktien 
an Mattner und Matthes zedirt, ſo daß Letztere über die Hälfte aller 
Aktien beſaßen. Bald darauf gründeten die Angeklagten Lilienhain, 
ee und Matthes aus dem dem Herrn Lilienhain gehörenden 
Bankgeſchäft eine Aktienbank, die Berliner Vereinsbank vorm. Lilien⸗ 
hain, wo bei ganz ähnlichen Manövern GC Eintragungen in 
das Handelsregiſter gemacht worden find. Im Dezember 1873 ſchied 
Dr. Mattner aus der Geſellſchaft aus und der Angeklagte Vetter über⸗ 
nahm an feiner Statt das Direktorium der Nordend⸗Bauaktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Als nun Vetter am 1. Januar 1874 die Generalbilanz aufſtellte, 
ſtellte ſich eine Unterbilanz von 31,000 Thalern heraus. Vetter unterließ 
es jedoch, trotzdem den Konkurs der Geſellſchaft anzumelden. Der Ange⸗ 
kagte Mattner bemerkte im Inquiſitorium: Für die gezeichneten Aktien 
ſeien 20,000 Thaler vorhanden geweſen und zu Geſchäftsgvecken ver⸗ 
wandt worden. Er habe nur deshalb fo viele Aktien 155 ſich gekauft, 
„da die Gründung damals eine ſehr lukrative war.“ er Angeklagte 
Vetter bemerkte: Am 1. Januar 1874 war in der Nordendbau⸗Aktien⸗ 

eſellſchaft noch ein Vermögen von 75,000 Thaler vorhanden geweſen. 
Eine Unterbilanz war um deshalb nicht zu konſtgtiren, da die vor⸗ 
handenen 600,000 The H { i 
Aktivum waren. Die Aktionäre ſeien niemals Gläubiger, ſondern 
Mitinhaber der Geſellſchaft. — Der Angeklagte Dreßler bemerkte: 
Er habe den Angellagten Mattner und Lilienhain durch feine Aktien⸗ 
zeichnung nur einen Gefallen erweiſen wollen. Geld habe er niemals 
eingezeichnet, auch keine Aktien in die Hände bekommen. — Der An⸗ 
geklagte Matthes äußerte ſich genau in derſelben Weiſe wie Mattner. 
— Es waren 9 Zeugen bez. Sachverſtändige geladen. Der erſte Zeuge, 
Kaufmann Trautwein, verwickelte ſich bezüglich ſeiner Ausſage vor 
dem Unterſuchungsrichter und im heutigen Audienztermine in die 
grellſten Widerſprüche und wurde vom Vorſitzenden des Gerichtshofes 
mehrfach auf ſeinen zu leiſtenden Zeugeneid hin 8 Derſelbe iſt 
nämlich laut Anklage dem Dreßler auf der Straße begegnet und 
wurde von dem Letzteren an an A für Geld und gute Worte zum 
Schein Aktien für die Nordend⸗Bau⸗Aktiengeſellſchaft zu zeichnen. Zeuge: 
Rechtsanwalt Lorrek bekundete: Ex habe den materiellen Ver⸗ 
trag der Nordend⸗Bau⸗Aktien⸗Geſellſchaft aufgenommen. Für die 
EK Aktien habe Mattner 20,000 Thaler auf feinem (des 


haler Aktien durchaus kein Paſſivum, ſondern ein 


eugen) Tiſche aufgezählt und dem Angeklagten Lilienhain, der zur 
Zeit Banquier genannter Geſellſchaft geweſen, übergehen. Der Ans 
geklagte Lilienhain beſtritt jedoch zur Vit Banquier dieſer N 
geweſen zu fein. Der Bücherreviſor Bierſtedt bekundet, daß, Aktien 
zum Paſſivum zu rechnen ſeien. Der Angeklagte Vetter beſtritt dies 
und beantragte noch andere Sachverſtändige vorzuladen. Der Ge⸗ 
richtshof lehnte jedoch dieſen Antrag ab, da der Staatsanwalt die 
Anklage gegen Vetter fallen ließ, indem dieſer rechtzeitig die Liquida⸗ 
tion der Geſellſchaft angemeldet. 

Aus den weiteren Zeugenausſagen war etwas Neues nicht zu ver⸗ 
zeichnen. Der Staatsanwalt beankragte gegen Dr. Mattner 9 Mo⸗ 
nate Gefängniß, gegen ai und Lilienhain je 6 Wochen Gefäng⸗ 
niß und gegen Better und Matthes die Freiſprechung. Die Verthei⸗ 
diger beantragten in längeren Vertheidigungsreden für alle Angeklag⸗ 
ten die Freiſprechung. Der Vert eer des Angeklagten Vetter, 
Rechtsanwalt Holthoff, ſowie Vetter ſelbſt beantragten: nicht wegen 
rechtzeitig angemeldeter Liguidation, ſondern auf Grund der Anerken⸗ 
a daß die 600,000 Thlr. Aktien zum Aktivum gehören, die Frei- 
ſprechung. 


Nach langer Berathung verkündete der Gerichtshof folgendes Ur⸗ 


rhel: „Sämmtliche Angeklagten find freigeſprochen, da die 

20,000 Thlr. der gezeichneten Aktien vorhanden geweſen und auch 10 

pEt. Einzahlung gemacht worden. re me Namen die Ein- 

tragungen gemacht worden find, iſt vollſtändig gleichgültig. Eine fal⸗ 

ſche Eintragung in das Handelsregiſter iſt nur dann ſtrafbar, wenn 

Ge bo emachten Angaben der Richter zur Eintragung ſpeziell be: 
immt haben.“ 


RAR 


00 Vermifdten 


* Auf dem Schloffe Johannisber 
% und Dis Stück 1874er und / und / > ) 
der fürſtlich Metternich'ſchen Weine verſteigert. Die Preiſe der 
1874er gingen von 2300 bis 4060 M. per Stück; von den halben 
Stück 1874er wurde das Be mit 875 und das theuerſte mit 
3200 M. bezahlt. Für die 1873er wurde per Stück von 1740 bis 
3040 M. und für die halben Stück von 1410 bis 1600 M. erzielt. 
Die Käufer waren ausſchließlich rheiniſche Weinhändler und Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer. 


* Stuttgart, 8. April. 
Vater des Hermann Albert v. 


wurden et 2 Montag 
Stück 1873er, Schloßweine 


Freiherr Hermann v. Reiſchach, 
eiſchach, welcher ſich vor drei Tagen 


erſchoſſen hatte, iſt heute, 77 Jahre alt, geſtorben. Die Leiche des 
Sohnes wurde geſtern Nachts nach Nußdorf, einem | en 
Gute, gebracht und dort beerdigt. Der Vater wird ebendaſelbſt 


Dienſtag begraben. Der Vater war vermählt mit einer gebornen 
Cotta. 


K— 1ͤ—ͤ— 9E3— '. 


Brtefkaften. 

J. L. in K. Da Sie den Ausdruck „Warzenballen“ in dem „Landw. 
Zentralbl. f. d. Pr. Pos.“ gefunden haben, fo thun Sie am Beſten, ſich an 
das genannte Blatt zu wenden. Wir kennen die Bedeutung des Wortes 
nicht. — Ueber Petroleum⸗Kochöfen haben wir ſelbſt noch keine Erfahrungen 
gemacht, doch werden uns dieſelben als praktiſch bezeichnet. Ob ſie auch für 
eine „größere“ (mit welcher Zahl fängt die große oder die größere an?) Fa- 
milie genügen, wird Ihnen eine derartige Fabrit oder der Zwiſchenhändler 
beantworten können. 


Frl. X. Y. 


o, 3. in M. Die Verſe find nicht übel, aber wie grauſam, 
verebrtes Fräulein, die Liebe zum bairiſchen Biere in einen pſychologiſchen 
Konflikt mit der Liebe zu einem holden Weibe zu ſetzen, und den unglück⸗ 
lichen Liebhaber zu einer Bekehrung und folgender Verſicherung zu treiben: 

„An Deines Mundes heißen Küffen 
Berauſch' ich Herz und Sinne mir, 
Und ſelig hier zu Deiren Füßen 
Veracht' ich ſelbſt — das bairiſch Bier. 

Kennen Sie denn nicht viele Männer, welche ſehr gut beide Neigungen 
vereinen? Und Ihr Held dürfte das auch bald lernen, wenn er auch heute, 
wo er wahrfcheinlich ſchon genug getrunken be ſich nur in „heißen Küſſen“ 
berauſchen will. Denn offen bar liebt er die Abwechslung im Berauſchen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Pofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


N, 


Tieͤlegraphiſche Nachrichten. 

Baden Baden, 10. April. Die Königin Viktoria iſt heute 
Vormittag 10 Uhr mittelſt Extrazuges auf der Odenwaldbahn über 
Würzburg nach Koburg abgereiſt, woſelbſt die Ankunft 7 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten Abends erfolgen ſoll. 

Wien, 10. April. Auch in hieſigen unterrichteten Kreiſen wird 
verſichert, daß die von einem hieſigen Blatte dem Statthalter von 
Dalmatien, General Rodich, zugeſchriebenen und von den Journalen 
„Golos“ und „Ruski Mir“ wiedergegebenen Aenßerungen über Ruß⸗ 
land jeder thatſächlichen Unterlage entbehren. 

Rom, 10. April. Der Miniſterpräſident und Finanzminiſter 
Depretis iſt in Stradella, der Miniſter für die öffentlichen Arbeiten, 
Zanardelli, in Iſeo und der Kultusminiſter Coppino in Alba wieder⸗ 
gewählt worden und ſind ſomit alle Miniſter entweder einſtimmig 
oder doch nahezu einſtimmig wieder in die Deputirtenkammer gewählt 
worden. — Bei den ſtattgehabten anderweiten Wahlen zur Deputir⸗ 
tenkammer wurden der Miniſter des Innern, Nicotera, der Miniſter 
für Ackerbau, Majorana, und der Juſtizminiſter, Mancini, wiederge⸗ 
wählt; neu gewählt wurde der Marineminiſter Brin. — Von dem 
„Diritto“ und dem „Berſagliere“ wird ein Schreiben Garibaldi's ver⸗ 
öffentlicht, worin derſelbe die Annahme des ihm von der Nation und 
dem Könige gemachten Geſchenkes von 100,000 Fres. erklärt und bt: 
zugefügt, daß er damit die projektirte Regulirung der Tiber unter⸗ 
ſtützen werde. Zugleich ſpricht Garibaldi dem Lande und dem Könige 
ſeinen Dank aus für das gedachte Geſchenk und ſchließt mit dem 
Wunſche, daß Italien auf dem Wege der Moral, der Freiheit und 
der Volkswohlfahrt immer weitere Fortſchritte machen möge. 

London, 10. April. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Alexandrien, daß daſelbſt geſtern in der Börſe und vor allen Konſu⸗ 
laten aus Anlaß der Nichteinlöſung der Coupons der egyptiſchen 
Staatsſchuld tumultuariſche Kundgebungen ſtattgefunden hätten. Die 
ganze Bevölkerung ſei ſehr erregt. 

Piymouth, 10. April. Der fällige Dampfer aus der Kapſtadt 
„Roman“ iſt hier eingetroffen. 

Konſtantinopel, 10. April. Wie ein hier eingegangenes Tele— 
gramm des Gouverneurs von Bosnien vom 8. d. meldet, hat in der 
Gegend von Maden zwiſchen einer ca. 1500 Mann ſtarken Inſur⸗ 
gentenabtheilung und den türkiſchen Truppen ein lebhafter Kampf 
ſtattgefunden. Die Inſurgenten wurden zurückgeſchlagen und flohen, 
indem ſie etwa 60 Todte zurückließen. Die Verluſte der Türken ſollen 
nur 5 Todte und 4 Verwundete betragen. 

Baltimore, 10. April. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd, 
„Ohio“ iſt hier angekommen. 

Warhington, 9. April. Die Budgetkommiſſion hat dem Reprä⸗ 
ſentantenhauſe eine Erhöhung der Eingangszölle auf Champagner und 
mouſſirende Weine um % des ſeitherigen Betrages vorgeſchlagen, das 
gegen die Aufhebung des Zolls auf in fremdem Sprachen gedruckte 
Bücher, griechiſche und lateiniſche ausgenommen, beantragt. 


Paris. 10. April. Dem „Meſſager de Paris“ zufolge find zu der 
geſtrigen Konferenz Lord Derby's mit dem Herzog Decazes zwei Mit⸗ 
glieder des franzöſiſchen Syndikats für die egyptiſche Anleihe hinzuge⸗ 
zogen worden, um ihre Pläne und Anſichten auseinanderzuſetzen. 
Lord Derby erbat ſich einen ſchriftlichen Entwurf, welcher ihm heute 
früh zugeſtellt wurde. 

Verſailles 10. April. Der Senat hat ſich nach Bewilligung 
eines Kredits von 1,750,000 Fr. für die Ueberſchwemmten bis zum 10. 
Mai vertagt. Die Deputirtenkammer erklärte die Wahl Rouhers 
für Ajaccio für ungiltig, die Wahl deſſelben für Riom iſt bereits 
für giltig erklärt. 
Eeer 


Angekommene Fremde 
11. April. 


Mylius Hotel de Dresde. Die Rittergutsbeſitzer Dir. 
Schindowski und Frau aus Niepruſzewo, Kaskel und Frau aus 
Ezelino, Wandelt mit Familie aus Sendzin. Eiſ.⸗Bauunternehmer 
Krauſe aus Wreſchen Baumeiſter Redlich aus Schwiebus. Bau⸗ 
unternehmer Lewandowski aus Königsberg, Berendt aus Berlin, 
Müller aus Wreſchen. Kadett Koſak aus Schroda. Die Kaufleute 
Müller aus Hamburg, Kirch aus Trier, Pannenberg aus Oſtfries⸗ 
land, Allers aus Berlin, (ëmer aus Königsberg. 4 EH 


Keilers Hotel. Die Kaufleute Silberſtein aus Königswalde, 
Lewin, Loewenthal aus Glogau, F. Grockſch und Pr.⸗Sekr. E. Kru⸗ 
niecki aus Zduny. 


Sangners Hotel Garni. d \ 
aus Breslau, Meinhold aus Hirſchberg. Reiſender Winterberg aus 
Stuttgart. Geometer Cwiklinski aus Liſſa. Techniker Grudzinski 
aus Prag. Partikulier Schmidt aus Charlottenburg. 


Hotel de Berlin. Rittergutsbeſitzer Petrick aus Chyby. 
Gutsbeſ. Frau Graßmann aus Prochnowo. Brauereibeſ. Habeck aus 
Grätz. Kaufm. S. Nathan aus Gleiwitz. 


Hotel, de Paris. Die Kaufl. Brunzlow aus Berlin, Wendt 
aus Schwerin, Teſchmer aus Bremen. Buchhändler Niklas aus Gne⸗ 
fen. Die Rittergutsbeſ. v. Chrzanowski nebſt Familie, Frau Dr. 
Krzyzagorski aus Oſtrowo. Wirthſchaftsinſp. Carnecki aus Stedne, 
Linke aus Gorcin. Direktor Majewski aus Warſchau. Oberbrenner 
Cichocki aus Splawie. 

Scharffenberg's Hotel. Die Kaufleute Badenandt aus 
Hamburg, Oſſendorf aus Barmen, H. Curjel aus Hamburg, Kützer 
aus Görlitz, Lippold aus De, Faßmann aus Guben. % abrikbeſ. 
Freimann aus Halle a. S. Fabrikant Müller aus Magdeburg. 


Sterws Hotel. Die Kaufleute Hillmann aus Mainz, Schir⸗ 
mer aus Stettin. Baumeiſter Ruczkowski aus Kaliſch. Gutsbeſitzer 
v. Mierski aus Polen. 

. pff ˙· c 


Berliner Bichmarkt. 


8 Berlin, 10. April. [Wochenbericht.] Aufgetrieben wa⸗ 
ren: 2735 Rinder, 7303 Schweine, 9960 Hammel, 1884 Kälber. We⸗ 
gen der jüdiſchen Feiertage ſtellte ſich der Export-, ſowie der Lokalbe⸗ 
darf an Rindern als gering heraus. Bei ganz trägem Geſchäft erreich⸗ 
ten I. 50-54, II. 42—45, III. 29—32 M. p. 100 Pfd. Fleiſchgew. Auch 
in Schweinen war der Export gering, jo daß der hieſige 2 i E 
Auftrieb nicht abſorbiren konnte. 1. 57, II. 53.54. III. 49—51 M. p. 
100 Pfd. Fleiſchgew. Hammel waren zwar 3000 St. weniger als letzt⸗ 
hin am Platze, dennoch war das Geſchäft langſamer als in der Vor⸗ 
woche, was i in dem geringen Exportbedarf ſeinen Grund 

atte. J. 2122, II. 17—18 M. p. 45. Pfd. Fleiſchgew. Ein regerer 
andel zeigte ſich der bevorſtehenden Feiertage wegen in Kälbern, dieſe 
erreichten olive Mittelpreiſe. 


Die Kaufleute Adolf Simmel 


` 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Frankfurt a. M, 10. d Bei geringen Umſätzen matt. 
„(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 95. Pariſer Wechſel 81, 22. 
Wiener Wechſel 172, 50. Böbmiſche Westbahn 151%. Eli beg den 
129. Galizier 161. Franzoſen!) 228%. Lombarden!) 84. Nord⸗ 
weſtbahn 111. Silberrente 60%. Papierrente 57. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 86%. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 101%. 1860 er Looſe 
104%. 1864er Looſe —, —. Kreditaktien!) 126. Beſterr. Natio⸗ 
nalbank 748, 00. Darmſt. Bank 99%. Berl. Bankverein 80%. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 78. Oeſt. Bank 914. Meininger Bank 80%. $ 
Heſſ. Ludwigsbahn —. Oberheſſen 73%. Ung. ee 150, 80. . 
Ung. Schatzanw. alt 8914. do. do. neue 86%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 62%. 5 


Centr. Pacific 91%. Reichsbank 155%. x 
*) per medio rein. per ultimo. 2 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 195%, Franzoſen 97%, Rn 

Lombarden 84, 1860er Looſe 103%, Nordweſtbahn —. Galizier 160. 2 


Wien. 10. April. Spekulationspapiere bei geringem Verkehr au⸗ 
geboten und matt, Anlagewerthe und Bahnen ebenfalls billiger, De⸗ 
viſen Goldſtücke namhaft höher. Die Spekulation verhielt ſich reſervirt. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 66, 20. Silberrente 69, 95. 1854er 
Looſe 104, 50. Nationalbank 868, 00. Nordbahn 1777. Kreditaktien 
146, 25. Franzoſen 266, 00. Galizier 187, 00. Kaſch.⸗Odrb. 106, 50. 0 
Bardubiger 125, 50. Nordweſtb. 129, 00. Nordweſtb. Lit. B 45, 00. 2 
London 118, 10. Hamburg 57, 40. Paris 46, 70. Frankfurt e S 
57, 40. Amſterdam 97, 70. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 
155, 50. 1860er Looſe 109, 50. Lomb. Eiſenb. 100, 00. 1864er Looſe 
131, 20. Unionbank 58, 75. Anglo⸗Auſtr. 66, 20. Napoleons 9, 41%. 
Dukaten 5, 52%. Silbercoup. 102, 75. Eliſabethbahn 153, 50. Ung. 
Präml. 71, 20. D. Rchsbknt. 57, 85. 

Türkifche Looſe 18, 00. 


Ki 
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dee 72,000 Pfd. Sterl. 


do. inter 15%, Suez⸗ 


D. 
Credit mobilier 192. Spanier erter. 16%, de 
Société générale 531, 


Produkten⸗Courſe. 

Danzig, 8. April. Getreide⸗Börſe. Wetter: irübe, bei 
kühlem Weſt⸗Süd⸗Weſt⸗Wind. ; 

Weizen loko ift guch am heutigen Markte ſchwer verkäuflich ge⸗ 
weſen, und wenn ſich auch ab und zu Käufer für einzelne Partien 
finden ließen, jo beachteten dieſe doch vorzugsweiſe außer heller Farbe 
nur Waaxre in trockener Qualität mit gutem Gewicht; andere Gat⸗ 
tungen ſind eber EN 500 Tonnen wurden mühſam und zu 
ſchwach behaupteten Preiſen verkauft und iſt bezahlt für Sommer⸗ 
125 1 190 M., 132 pfd. 194 M., blauſpitzig 126 ptn. aber hell 
175 M., bezogen 125 pfd. 182 M., grau glaſig 126 pfd. 197, 18 M., 

ell 122 pfd. nicht frei von Bezug 199 M., hellbunt 126, 130 pfd. ECH ` 
N., weiß 129 pfd. 210, 212 M. per Tonne. Termine ziemlich unver⸗ 
ändert. April⸗Mai 197 M. bez., Mai⸗Juni 199 M. Mr., Juni⸗Juli 
205 M. Br., 203 M. G., September⸗Oktober 210 M. bez., Reguli⸗ 
rungspreis 196 M. Gekündigt wurden 200 Tonnen. 
Ce loko ſchwache Kaufluſt, 24 Tonnen polniſcher mit Geru 


122,3 pfd. brachten 146% M. per Tonne. Termine ohne Handel, 
April⸗Mai 142 M. Br. Negulivungspreis 14 M. — Spiritus loko 
iſt zu 43,50 M. verkauft. Regulirungspreis 43,50 M. 3 
Köln 10. April, Nachmittags 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
matt, hieſiger loko 22,00, fremder loko 22,50, per Mai 20, 45, per Juli 
20, 80. Roggen, hieſiger loko 16,00, per Mai 15,05, per Juli 15, 10. 
Hafer, Info 18,00, per Mai 17, 15. Rüböl, loko 34, 00, per i 
32, 50, per Oktober 32, 90. ? j 
Bremen 10. April, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht). 
Standard white loko 12, 70 bez. pr. Mai und pr. Juni 12, 40, pr. 


Auguſt⸗Dezember 13, 00. > N * 
Hamburg, 10. April, Nachm Getreidemarkt. Weizen loks 
ſtill, auf Termine niedriger. Roggen loko ſtill, auf Termine 
matt. Weizen per April⸗Mai 202 Br., 201 God., per Juni⸗Juli = € e 
1000 Kilo 205 Br., 204 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 148 Br., 147 
Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 151 Br., 150 Gd. Hafer feſt. 
Gerite ſtill. Rüböl matt, loko 62, per Mai 60, per Oktober 
per 200 Pfd. 62%. Spiritus ruhig, per April 34%, Mai⸗ 
Juni 34%, per Juni⸗Juli 35, per ee per 100 Liter 
100, pCt. 364. Kaffee fest, Uni 4000 Sack. Petroleum 
rubig, Standard white loko 13, 60 Br., 13, 40 Gd., pr. April 
13,00 Gd., per Auguſt⸗Dezember 12,30 Gd. — Wetter: Re 1 
London, 10. April. Getreidemarkt. Schlußbericht. eizen 
unverändert, angekommene Ladungen träge. Andere Getreidearten 
feſt zu unveränderten een — Wetter: Supregen: ö RA 
Die Getreidezufuhren vom 1. bis zum 7. April betrugen: 
Engl. Weizen 3653, fremder 31,104, engliſche Ger ft e 2235, fremde 
2487, engl. Malzgerſte 20,364, fremde —, engl. Hafer 524 
fremder 39,415 Qrts. Engl. Mehl 19,255 Sad, fremdes 2097 Sack 


und 10,800 Faß. ; ‘ . 4 
Paris, 10. April, Produktenbericht (Schlußberiht). Weizen 
behanptet, pr. April 26,75, pr. Mai 27, 25, pr. Mai⸗Juni 27, 50, 
pr. Juli⸗Auguſt 28,50. Mehl ſteig., pr. April 59, 25, I Mai 60, 00, 
pr. Mai⸗Juni 60, 50, pr. Juli⸗ Ge 62, 50. Rüböl ruhig, pr. 
April 73, 25, pr. Mat 74, 25, pr. Mai⸗Auguſt 76, 00, pr. September⸗ 
Dezember 78, 00. Spiritus matt, pr. April 45, 75, pr. Mai⸗ 


Auguſt 46, 50. : e 

aner ool, 10. de, Nachmittags. Baumwolle: (S E 
bericht.) Umſatz 7000 B., davon für Spekulation und Export 1 * 
Amerikaner und Surats Me P. billiger. Middl. Orleans 61% 


middl. amerikaniſche 6%s, fair Dhollerah 4%, middl. fair Digtteraß Ca 
A'ie, good middl. Dhollerah 4½, middl. Dhollerah 4, 1 Bengal 
Ain, good fair Broach —, new fair Oomra 494, good fair Oomra 
5, fair 8 —, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, fair 
Egyptian S ? ; 
DS Grttetoam, 10. April, Nachm. Getreidemarkt. Schlußbericht. 
Weizen loko geſchäftslos, auf Termine höher, pr. November 302 
Roggen loko unverändert, auf Termine feſter, pr. Mai 182, pr. Ok 
189. Raps per April 376 per Oftober 388 Fl, Rü böl loko 37%, 


r Moi 7, Herbſt 37%. — 
e kr 40. Getreidemarkt. (Schlu Gett, Sr 
103 


2 
Antwerpen, 10. April. . 
Weizen matt, Ee 27½, Rog ie behauptet, bulgariſcher 


Hafer ſtetig, ſchwediſcher 21%. Gerſte ruhig. Petroleummarkt 
Suse he Naffinirtes, Type weiß loko 31½ bez., und Br.,. 
pr. April 31 bez. 31 Br., pr. Mai 30% bez., 30% Br. pr. Sep 


tember 31½ Br., pr. September⸗Dezember 31% Br. Ruhig. 


Bahn bz., per dieſen Monat —, ba 10 2 Set 
Mai⸗Juni 158,50 — 158 bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 156 B., Sept. 
Okt. 153—152 B. — Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaaxe 178—210 
nach Qual., Futterwaare 170—177 nach Qual. — Leinöl loko per 
100 Kilogr. ohne Faß 58 M. — Nüböl per 100 Kilogr. loko ohne Faß 
60,5 bz, mit Faß —, per dieſen Monat 61,8—61,4 ba, April⸗Mai do., 
Mai⸗Juni 62—61,5 bz., Juni⸗Juli —, Sept.⸗Okt. 63,262. 62,7 bz. 
— Petroleum (Standard white) per 100 Kilogr. mit Faß loko 31 bz., 

er dieſen Monat 27 B., Sept.⸗Oktbr. 26 B. — Spiritus per 100 

iter A 100 pCt. = 10,000 pCt. loko ohne Faß 44,3—44,2 bz. per dieſen 
Monat —, loko mit Faß —, per dieſen Monat —, April⸗Mai 44,6 — 
44, 444,5 ba, Mai⸗Juni 44,7--44,5—44,6 ba, Juni⸗Juli 45,745. bz. 
Juli⸗Auguſt 47—46,7 bz., Aug.⸗Sept. 48—47,7 bz. — Mehl Nr. 0 
TB, Nr. O u. 1 25,50—24 M. Roggenmehl Nr. 0 23,50—22, Nr. 0 
u. 1 21,25— 19,75 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat 


20,8020, 90 20,8 bz. 
Juli 212010100 b 
21,25—21,30 bi. 


Breslau, 10. April. [Amtl 


Kl 


hochfein 68—70. 


ai⸗Juni 147 B. u. G., 


u. 
153 G. — Weizen 185 G., 


verändert, 


tus weni 
d April⸗ 


G., Apri 
Die Börſen⸗ 
10. April. 


Barom. 28. 2. 
Pr 


ohne Umſatz. 


Stettin, 
Therm. + 12? R. 
Weizen flau, 
202, N. bez., Juni⸗Juli 20 
208,50 — 208 M. bez. u. G., 


loco ſchwediſcher 167 M. bz., 
— M. Br., Juni⸗Juli — M. Br. 


em. sii, 10. April. Der Verkehr am Sonnabend hatte auf pa⸗ 
riſer Meldungen flau geſchloſſen, das heutige Geſchäft eröffnete ſo⸗ 
fort für Kreditaktien und Franzoſen abermals um 45 M. niedriger 
und der Verlauf der erſten Stunde brachte keine Erholung. Die Er⸗ 
mattung, welche d: bisher vorzugsweiſe auf den internationalen 
Markt beschränkt hakte, war heute auch auf dem lokalen Markt in 
hohem Grade aufgetreten und zeigte ſich theils in ſtarken Preisermäßi⸗ 
gungen der leitenden Werthe, theils in großer Geſchäftsloſigkeit der 
von der Spekulation vernachläſſigten Papiere. Wien hatte im 


eſtri⸗ 
gen Verkehr abermals ſeine tonangebenden Effekten beträchtlich 


hexab⸗ 


geſetzt. Die Verhandlungen über die öſterreichiſch-ungariſchen Dom: 5 2 
delsbeziehungen find am Sonnabend abgebrochen und gelten nun vor⸗ und Bergiſche Bahnen. Andere Eiſenbahn⸗Aktien und Stamm⸗Prio⸗ Oberſchleſich 2 
Hrkti 3 III. 13.1005 100.0 b Centralbk. Bauten 4 22,00 B. Phönix B.-A. Lit. B. 4 38,00 © Crefeld. K. Kempen Ir, Oberichleſiſche get? 

Fonds⸗ U. Aktien⸗Börſe. Pe As 99.90 d Centralbl. l Ind. u. H. 4 67,00 bz (ebene 4 200 8 Gite 161 24,50 65 8 do. 0.4 92,75 B 
Berlin, den 10. April 1876. do. unk. rückz. 1105 103,30 bz G Cent.⸗Genoſſenſch. B. fr. 96,75 bz B Rhein.⸗Naſſ. Bergwerk 4 89,75 bz Re 5 | 18,90 bz do. bie | —,00 B 
Preußiſche Fonds und Geld ⸗ u 75 es N 2 A G bend d 4 1171 > = a e Ind. 4 3 Ae bz D NEE 5 | 86,00 bz & 5 1 Ri 5,50 bz G 
Courſe. Pr C.⸗B Pfdb.kd. 43 100,25 b oburger Credit⸗V. Ki 8 tobwaſſer Lampen 4 | 53,00 h o. Serie? ` d 

Sonfol. geg: 41 105 10 bz do. urk rückz. 110 ` 107,00 * Cöln. Wechslerbank 4 74,75 a Union Siss dl 7,78 d Leipz. Gafchw.Me. 5 | 73,00 B do. 6. 44 3 
Staats-Anleihe 4. 99,75 bz do. (1872 u. 7443 98,50 bz Danziger Bank fr. 5940 B unter den Linden 4 | 18,0 bz © Mäͤrkiſch Poſen 5 | 64,50 bz © do. H. 45 101,25 bz B 
Staats- Schldſch. 34 93.40 bz do. (1872 u. 7300/5 101,50 bz Danziger Privatbank 115,75 © Wäſemann Bau V. 4 38,10 b Magdeb. Halberſt. Bä 61,50 bz do v. 186915 103,75 bz 
Sur, u. Nm. Sch d 92 bz. do. (1874) 5 101,50 bz Darmſtädter Bank 4 98,25 bz Weſtend (Quiftorp) fr.“ 440 G do, do % | 87,75 © do. v. 187314 | —, 
Ob.⸗Deichb.⸗Obl. 4101,90 bz Pr. Hyp⸗A⸗B 120,45 99 bz G do. Zettelbank 494,90 bz G. Wiſſener Bergwerk 4 | 29 25 12,500 a ee 5 13,.— 5 ([Oberſchleſ. v. 1874 98,50 © 
Berl. Stadt-Obl. 41 102,00 b © do. do. 5 100,20 bz G Deſſauer 1 d 1 55 SD Wöghlert Maſchinen 4 | 18,30 03 G ee rfurt 5 17755 5 S 15 Fe SCH 40 97,25 8 
2 35 93,00 G Schiet Bod.⸗Cred. 5 100.00 G o. Landesban 5,90 bz = — erlauſitzer 42,2 2 „Oderb. Seet 
Ke Eu ant Hi 191,00 G 8 FR 2 wi a 2 G = Ga "ef vw h 15.60 ei Ka Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. re A 0 5 un 8 x 1 ! 5 104,00 B 
i 4101,50 b Stett. Nat. -g 1,00 b o. Genoſſen ! 450 echte Oderufer Bahn „50 bz Niedſch. Zwgb. 33 
Sadr . G. fer 5 100,50 $ de. des 43 98/9 vf © do. Hyp⸗ Bank D | 98,25 B IG fachen Mafiriht t 300 ba e (Abelsche Oe do. Starg. Pol. A| e 
Pfandbriefe: b Kruppſche Obfig.\5 102,30 bz do. Ne 1 N at d e Sat 99 2 19.00 d G Auge 5 5 4 = 2 Be — 3 SE 
` 0 — — .. . —— do. Unionban 2 f b 2 5 galbahn — A D. o. 4 
Berliner ne A Ausländische Jouds. isconto⸗Comm. 4 117,50 oi Ber in-Anbalt 4 195.59 bz Saal Unſtrutbahn 5 13.50 G Oſtpreuß. Südbahn 5 102,20 bz 
zundſch. Central 4 | 95.50 5 97 do Prov.⸗Discont! | 77,70 b Serin zm EC 2125 % Lem Iuſterburz 500 b5 6 De. Litt. B. 5 
zandſch. Centra ` do do. 18656 | 99,75 b; 1 35 erlin Görlitz 1 39,25 53 , 5 | 28,00 © do. Litt, 
Sur: ge — — 2 W ge) (fund. (8 75720 = SN 1 Greng r 5000 > ge 3 G N a Rechte Oder. ufer er 103,50 & 
4 95,25 b Greet, Anl. „1 97,2 Gew. B. H Schuſtert4 13.25 b Berliner Nordbahn fr. — Ats. (Niels 4 
eg SE 4 95 3 De 7 192 2 Sothaer Privatbank 4 87,25 8 Se 1 3590 A 8 Eiſenbahn⸗Wrioritäts do. v. St. gar. —; 

A. Brandbg Cred 4 | 95,25 B Nam Serien , 9900 d a (Hübner 4 197.80 50 40 SA Schw. Frelbn. 4450 pe eee de ven 1862, 644 3 8 
- 0 n ' othek. (Hübner 8 ` d Maftricht 1,25 von KREE) 
Epi ON 5,80 € gw gemet far BR EE | 8150 © E E DE m 88000 K do. v 1865 4% 99,7 53 © 

do. 410200 bf G e eee eipgiger Greditbanf 4 118,00 pn G | 0% Soran⸗Guben 4 1010 65 do. do. II. 5 98,25 © do. 1869, 71, 73% 108,10 Uf © 
bonne. 1368500 © ` Va a, e | Am, m 1si 18 109100 
ch 4 95,10 bz en eer 5 10500 b do. Vereinsbank 4 84.60 bz G Leg M "E ae do. A 100,25 W Kb. Nabe. v. St. 9.4102, © 
do. 44 102,40 bz i 5 do. Wechſelbank 4 | 66,00 B 7 — 3 e do. III. v. St. g 31 85,75 bz G. do. II. do. 410200 G 
o. Si do. do. v. 1864 270,00 bz B Magdeb. Privatbank 4 107,75 G Märkiſch Poſener 4 | 21,50 bz ` h 857 5 | Schlesw.-Holftein. 98,75 G 
Poſenſche. neue 4 | 95,00 bi ung. St. Eiſb⸗A. 5 | 71,20 b BC e e ge ten 4 6720 55 @| de. de. Lin. 5,4 85,75 J Shirt 
Sache SG 96,50 © do: doeſe 188 00 b) er wen Bau 685 0 | Mapdebung-teipgig 14 193400 e 8 | de. d En EE 1. 43 
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A — — 


läufig als geſcheitert; 


Antheile und L 


mittel 75—80, fein 8691, hochfein 95100 
ee gef. 1000 Ctr. per Apr 
uni⸗Juli 149 G., Sepk.⸗Okt. 153 B., 
April⸗Mai 185 G., gek. 2000 Ctr. — 
Gerſte — — Hafer 166 B. u. G., per April⸗Mai 166 B. u. G. — 
Raps 290 B. — Rüböl feſt, gef. 
April⸗Mai 60 B., Mai⸗Juni 61 B., Sept.⸗Okt. 61,50 B. — Spiri⸗ 
ekünd. 35,000 Liter, loko 42,50 bz. u. B., 41,50 
5 { Mai 43,40 bz, Mai⸗Juni 43,70—60 bz. u. G., 
Juni⸗Juli 45 B., Juli⸗Auguſt 46 B., Auguſt⸗Sept. 47 B. 
(Br. Hdls.⸗ 
ericht.] Wetter: Trübe. 
Wind: W. Windig. 
000 Kilo loko gelber 180 — ö 
bn, Mai⸗Juni 203202 


Amtlicher B 
Wind 


Bi 195—208 M., Frühjahr 203 M. 


Sept.⸗Okt. 208 M. bz., 
Roggen flau, pr. 1000 Kilo loko inländ. 150 —156 ? 
144— 146 M., Frühjahr 144 M. Br., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 144 
M. Br., Juli⸗Auguſt 145,50 —144,50 b 9 
bez. u. Br. — Gerſte geſchäftslos. — Hafer ſtill, pr. 1000 Kilo 
r. Frühjahr — M. bez., 
— Erbſen ohne Handel. 


der Rechenſchaftsbericht der öſterreichiſchen 


April⸗Mai do. Mai⸗Juni 20,95—21 bz., Juni⸗ 
A, Juli⸗Auguſt 21,15 —21,20 Ar . 
. u. H.⸗Z. 


icher eee e ee] = 


April und 


Kommission. 


6-205 — 205,50 bez 


ez., 


Kleeſaat, rothe, feſt, ordinär 50—53, mittel 56—59, 
eeſaat, weiße, unverändert, ordinär 65—71, 
„— Roggen ( 
pril⸗P. 


Br. u. Gd 


Sept.⸗Oktbr. 


fein 62—65, 
er 2000 Pfd.) 


25 146 bz. u. 


Ctr, Inte 61 B., per April u. 


N 
200 M. 
Juli⸗Auguſt 
M., Ruſſ. 
147 M. 
Mai⸗Juni 


Kreditanſtalt wird trötz der günſtigeren Auffaſſung einzelner wiener 
Blätter hier höchſt ungünſtig angeſehen ve 
fahren bekannten und von uns wiederholt geſchilderten Verhältniſſen 
hat ſich nichts geändert. Dem entſprechend ſchloſſen ſich Disk.⸗Komm.:⸗ 
aurahütte ſofort der internationalen 


und in den übrigen als ver⸗ 


Mattigkeit an, ſo 


daß die Contremine ſchon heute die Früchte der Beſtrebungen erntete, 


auf 


barden und fremde Renten lagen ſtill, 


welche wir in der Vorwoche faſt täglich hingewieſen haben. Lom⸗ 
notirten aber niedriger. 


Der 


inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien⸗Markt gab unter ſehr ſtarken Blanko⸗ 


Verkäufen raſch nach; 


namentlich litten Rheiniſche, Köln⸗Mindener 


Verlag von W. Decker u. Comp. (C. Köftel) in Poſen. 


E K 1 ee 


Mais pr. 1000 Kilo loko 132,50—132 M. ba, April 127 M. G. — 
Winterrübſen matt, pr. 1000 Kilopr. Sept.⸗Oktbr. 283 8 
u Br ilo loko ohne Fa 


M. Br., Br., Mai⸗Juni 62 Br. 


IM. dei 


63 


ohn 43,90 M. bez, mit — M. 
M. bez 14470 b Faß Jul 


P 
ſtrungspreis 13,30., pr. Sept.⸗Oktbr. 12,10 M. Br., 12 M. Gd. 
(Oſtſ.⸗Z.) 


Metevrologiſeze Beobachtungen zu Noſen. 


Barometer 260° 


Datum. | Stunde. | über der Cie, ` Therm. | Wind. | Wolkenform. 


10. April Nachm. 2 27. golt 102 SWI trübe, . N, 
10. = Attem 27, 7, 25 ＋ ] S2 balbbeiter, St. 
11. Morgs. 6] 27“ 2" 73] ＋ 89] S23 trübe, Br.,Vi-on, 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 9. April Mittags 2,62 Meter. 
e -10, = EN 


| vitäten, ſowie namentlich auch ausländische Eifenhahnwerthe ange⸗ 


boten, wenngleich nicht gerade ſtark weichend. Banken und Induſtrie⸗ 
Werthe ſtill, uber wenig feſt. Deutſche, Brüſſeler und Antwerpener 
Bank belebt. Anlagewerthe behauptet, aber ee für Pfand⸗ 
briefe einige Frage. Looſe ſtill und matt. Geld flüſſig. Der weitere 
Verlauf des Verkehrs zeigte eine zunehmende Ermatkung. — Per Ul⸗ 
timo notiren wir: Franzoſen 462— 459, Lombarden 171—169, Kredit⸗ 
Aktien 255—3, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 117,50—8—7, Laura⸗ 
hütte 5958,50, Reichsbank 155,25, Aachen⸗Höngener 
Antwerpener 1, Darmſtädter 21, Deutſches Bergwerk gewann 1, Ko⸗ 
burger Kredit 1,30. — Der Schluß der Börſe war mar matt. 


E: 


iritus matt, pr. 10,000 


15 


verloren 2, 


